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Item ULricCSs virel SZL.
De Praitenvelde hube SUNnft et nichil Ederun eft SUnt

fantfum coloni bid. CIM SUPANO,
DG pendente yDu tal. ® den
De media II hube, QUAFUM hube SuUunft InSLELiULE,

et de Aubtis dafte SUNF 21/9 Item nerchreht
12 De Pircha den

tem de pyla, quod dicıtur stampT, den
tem Rosenbergaer bid den.®*

15 tem SUDAaNus de Rorbach den tem bid
de Vv1inı afrt. et tem de perchreht
51 et dedimus DPTO decıma 18

De Wagendorf virel Sz[L. de Aubis, SUnft 1/2 de-
solafte.

DEr ch1ıiiimann

Das Kloster S{ Gallen in der Reformationszeit. Die an
(jaller „Mitteilungen ZUT Vaterländıs  en Geschichte“, die se1it
18692 erscheinen, en es bis Zu PE gebracht.?) an

ist noch N1IC erschienen.) Nachdem in den iruüuheren Jahr-
gängen die lteren (jalliıschen Geschichtsquellen herausge-
geben wurden, kommen NUu  x hauptsächlich dıe Quellen Iur das
16 Jahrhundert die Eine, WOFr1In der Vadianische TI1eT
wechsel dem SC ahe ist Der vorliegende Band hat
die bewegtesten re der Reformationszeıit ZUN Gegenstand.
/wel Verfasser, el mıiıt dem Namen üller, teilen sich in
die Urheberschaft Der erste e1l VOIl Theodor üller erschlen
bereıts 1910 als /üricher Dissertation; der zweıte (Irrtümlich
mi1t der ahrza ist das Werk des (jallischen Stifts-
archivars oSse üller. Gr ist katholischer Priester ; dagegen
I heodor üller der Schn eInNes reformierten DPfarrers. DIie
erste Abhandlung ist eine Darstellung der (jallischen RKe-

Breitenfe 1ıldonP 11l Ober-Labill, Frannach, Kirchbach tal autf Kasur.
Pircha, (ileisdorft.
KRosenberg, chachen, Pischelsdorf, Gileisdorf
Rohrbach altersdorf, artberg.W agendorf, Martberg.

Hierauf ein 1Ta de castıtate
Hierauft ein Zıtat AUS Isıdorus ber das leiunium.

1) „Mitteilungen zn Vaterländischen Geschichte“, herausgegeben VOIMNM 1St0-
rischen Verein in St. Gallen XC 1€] olge „Die St. Gallische aubens-
bewegung Zur Zeit der Fürstähte Franz Uun! Kilıan (1520 — 1530)“, VON I]heodor
u11er In Aarau. VUIT, 24() Seiten „Die JT agebücher Rudoltf Saijlers AUS der Re-
glerungszeit der Kıliıan German und 1ethelim Blarer (12 August 1529 bis
November F3 herausgegeben VOIl ose ÜT, Siiftsarchivar In St. Gallen
e1te 41 —55
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formation, hauptsächlic nach den zanlreıiıchen gedruckten uel-
len; die zweıte bringt eine wıichtige zeitgenössische Quelle Zu
erstenmale ZUT Veröffentlichung.

Daß die Reformatıion eine relig1Öse ewegung WAar, leg
aul der Hand; das zeigen gerade In St (jallen die (ireuel der
Wıedertäuiter. ber durchgehends sehen WIr auch die Politik
amı zusammenhängen. Zwingli WAar mehr Polıitiker als Re-
tormator, sagtEeyer VOIl Knonau aber, eIn Verwandter
wıinglıs, Schre1 „Wenn irgendwo das orgehen winglis
EeIWwAaASsS persönlich hartes und zugleich einen enischieden LEVO-
lIutionären Zug sıch TagT, ist das bel seinem Angriff
aut die el St. (jallen der Fall.“ (Hauck, Realenc O, S5%.)
Als Untertan des Abtes VO (jallen geboren, lag C® Zwinglı
hauptsächlich daran, selne Te ın selner He1mat ZUT HMerr-
schait bringen DIie St (jallen nahm, Was eichtum
und Handelsverkehr en  ‘ in der Ostschweiz ohl en e_
sten Rang e1in, aber S1e es2 eın Landgebiet, weil MnNgs VO
(jebilete des es umschlossen. hre Expansionsgelüste gingen
aut rhebung einem eidgenössischen 110ft“‚ gleich Schali-
hausen und 4SsSe S0 spricht enn auch üller VON dem
„revolutionären Charakter“, den der Wiıderstand das

ag CHOMMEN
en Zwingli erscheint die imponlierende (jestalt des

Bürgermeisters Vadıan Dem Geschichtschreiber und (jelehrten

ıtiker STEe öfters eın da
können WIr ITHSCIE Anerkennung N1IC) aber als Po-

Fr versucht mit Phrasen und
Schlagwörtern dıie „(jötzen“ sein Ziel erfeiChHheN ; er
WITr ANONYME Spottschriften: „das Wolisgesang‘“ und den
„Karsthans“ unter das olk IDer Öönchs- und Nonnenstand
se1 lauter Betrug; die Klosterinsassen „Unnutzes Olk und
Müßiggänger.“ ber er sich aul den eistan /Zürichs
verlassen kann, da ScChrecC Cr 1el sußen Worten“ VOT
dem greulichen ersturm N1IC zurück; CT braucht (jewalt
und immer wieder Gewalt, selbst einige schwache
Klosterfirauen, die den chleıler NI ablegen wollen

Die olle, welche Zürich spielt, ist schmählıicher,
als 16 den Mauptmannschaftsvertrag VOIN 14/0 verpilichtet
Warl, als einer der Schirmorte das Kloster schützen. ber
eben der /ürcher auptmann rel erwıies siıch als der
argste Bedränger. Der Gipfel des Nrechts jedoch bleibt der
Verkauf der el dıe (jallen Gulden
VON seiten Zürichs, das gar N1C Eigentümer WAar. IS mMO
gestattet seln, darüber einige Bemerkungen anzuführen, welche
Rudolf ähelin, Protfessor der Theologie in ase und BIO-
grap winglis, darüber gemacht hat (Beiträge ZUT vaterlän-
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dischen (jeschichte 16 Basel‘ 1882, 228.) suchte
mıit eliner Sophistik, die NC einmal aut die eigenen Bundes-

INATUC machte, aus em zwıischen ihm und dem
bte bestehenden Schutzverhältnis eine Art Von Devolutions-
rec über die abtischen 1} herzuleiten, welches ihm die-
selben als igentum 1n die and geben sollte em das
Kloster VOIN der St (jallen sich auien 165 nahm CS
ein Besitzrec in nspruch, Iur welches eın irgend SE  al
iger Iun nachzuwelsen War und dessen Geltendmachung aul
jeden Unbefangenen den INGEUC einer Beraubung machen
mu  e eine entschıeden weltliche und gewalttätige EFroberungs-
polıtık.“ Vadıan mMu c5 enn auch tief bereiten, Adas Schick-
sq] selner Vaterstadt die verwegechen ane des /Ziürcher
Reformators gekette haben“ Wenn TOLIzdem die eiOTr-
mierten mıt OX und Bewunderung aul Zwinglı blicken “
CR uüller 208), vermögen WIT ihnen allerdings hıebel
N1IC folgen; WIr wenden vielmehr HIISGEIE HMochachtung
en beiden Aebhten Z m1t denen sıch der zweiıte Teıl des
Buches beschäftigt.

Rudol{i Saller kam 1526 in die Kanzle1i des OSsters ATr
Gjallen; wurde 1m Tolgenden Fe Kanzler und STAaT
November 15392 [Die Tagebücher AaUSs selner er reichen
VO August 1520 bIıs November 1354 ungeachtet
dieses kurzen Zeitraumes SINd S1e eine wichtige (jeschıichts-
quelle, eıls der Bedeutung der besprochenen Freig-
nN1SSE, e1ls ihres Oilziellen (‚harakters Die selbst
haben eigenhändig darın Korrekturen angebracht. uch 1ST
vieles darın Selbstgesehenes und Selbsterlebtes in anschaulit-
cher und umständlıcher Narstellung vorgeführt. IIen melisten
Raum aber nehmen die zahlreichen Briefe und Aktenstücke
CIM die großenteils schon anderwärts gedruc sind, daß
der Merausgeber sıch mit einem /ıtate der kurzem Auszuge
egnügen konnte 1Ur erklärende und berichtigende Anmer-
kungen hat sich e1 besonders verdient gemacht

/ürich setzte es daran, nach dem ode des en kran-
ken es Franz die Wahl elines Nachifolgers verhindern.
Franz sich in das Schloß RKorschach bringen lassen,

sterben wollte TOTZ er Wachsamkeli gelang CS, seinen
1o0od März 15290 verheimlichen DIS schon Tagedarauf in KRapperswıl sein Nachfolger Kılıan (jerman gewählt
Warl, WOraut erst März dıie Leiche ın St (Jjallen De1-
geseizt wurde. Zürich, ZUT olfenen (jewalt übergehend, 1e
die Untertanen VOoOnN der Muldigung zurück und 1eß aul den
Abt ahnden S ıihm ohl ebenso ergehen können,W1e dem bte Theodor cChliege VON Chur, der 2Janner
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desselben Jahres enthaflptet worden War Abt Kılıan konnte
als Fuhrmann verkleidet ber den Bodensee entiliehen und
mietete unwelıt Bregenz das Schlößchen Wolfurt, sich seine
Konventualen ihn sammelten.

Hıier schloß sich 1ihm auch se1in Kanzler Saller d der kurz
vorher och 11.8t (jallen geflangen DCWESCH WAarl. P berichtet
ausführlich die emühungen sSe1INES es, 1n den Besi1itz seliner
Kechte gelangen und die Reise den E1dgenossen, dıie N1IC
hne (jefahr Warl. In großer Bekümmernıis empfing Kılıan

Jänner 1530 dıe weıhe Veberlingen 1im Beisein VO  e
sechs ralafen: der aie wurden „ZU dry DSESCSSMNENN malen“
740 Personen gespelst.

AÄAm März rat Abt Kılıan VOT dıe JTagsatzung Ba-
den im Aargau und 1e eine. melsterhafte Rede, WOTFrINn die
Rechtmäßigkeıt seiner W.ahl und Regierung dartat und die

DIEdagegen erhobenen sophistischen Finwände entkraitete
Rede verfehlte ihren INATruC NIC. und befriedigt kehrte der
Abt den Seinigen nach Woliurt zurück. ber Zürich gyab
N1IC nach und War ES auch hauptsächlich des Klo-
sters Gallen, daß ZU ersten sogenannten appelerkriege
kam, der ZW al unblutig verlief, Tr die Katholiıken aber nach-
teilıg ustiel

Vom O: 20 Julı 1530 verweilte der Abt auft dem Reichs-
tage ugsburg mi1t ‚ drei Begleitern, se1ine Supplikationen
anzubringen. Diese wurden freundlich auigenommen, hatten
aber keinen Erfolg. DIie abtischen Untertanen warien das Joch
mıit ilfe /ürichs ab, woluUr S1Ee auch dem (jlauben Del-
traten aupimann rel rTichtete sich 1mM Kloster eın und teilte
mıt der (jallen den Kırchenschatz er arteste
Schlag aber WAar das plötzliche Fnde des es Kılıan
August 1530 Von einem Besuche heimkehrend, wollte einen
angeschwollenen Bach durchreıiten, kam aber unter das schwere
eT. lıegen und wurde als Leiche AUSs dem W asser g'-

Ulrich Sailer Uumsonst versucht, ı1hm T1IN-
gen roß War der Jammer der Seinigen, die mi1t dem acht-

aut ihn gewarte und VO CcChl0osse Aaus dem Unglück
zugeschaut hatten

Der Untergang des Osters schien NI mehr tern
sein; aber die Kapıtularen schritten mutig Z Wahl eines

es und wählten Sent 1m Kloster Mehrerau
1etheim Blarer Wartensee, der vorher Schafiner (Statthalter)
in Rorschach SEWESCH WATr. ETr mußte eiıne schwere ur
übernehmen „ZU dıisen wıderwertigen und geschwinden zyienh
(OQbschon ihm die : Einküntte aus den Stiftslanden ausblieben,
sollte dennoch, die Konfirmatıon VON Rom erlangen;
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dıe Annaten ezahlen, „denn die Kardinäle wollen hnaben,
eSs komme woher wolle.“ Der Abt weiß kaum Tur den
Unterhalt selner eute aufzukommen und soll als kKeichsfürs

Mann ZU Roß ınd 161 Fuß CL dıe ]urken stellen,
dann (julden das Kammergericht ezahlen; der TmMUu
un des Flends 1st kein Ende abzusehen. och WaTl eın
rost, daß Rat und Bürger UVeberlingen miıt Wort und Jlat
iIreu ıhm tanden Der Umschwung kam UTC den Sleg
der Katholiken Del Kappel, Zwingli el und
and auch auptmann rel den Tod „Der allmechtig ott
wolle 17 selen en egnaden“, 1ugt Saller WAaTIn und treu-
herzig der Todesnachricht be1l Luther hat bekanntlıc sich
schärfer ausgedrückt. Mit dem Bericht ber den Frieden VO

November 1531 finden die Tagebücher iıhren aturge-
mäßen S DIie Wiedereinsetzung VON Uursta jef=
helm und seine emühungen um die Wiederherstellung des
en auDbDens kennen WIr AUus anderen Quellen Pr nahm
auch der etzten Sitzung des Konzıils VOIN Irient teıl [)as
Denkmal, das iıhm selne achkommen SETIZIEN, nannte iıh den
drıitten Stifter des Osters

Zum CchAhlusse se1 als eine Art Ergänzung des Vorstehen-
den noch eine Arbeıt Dr ITheodor ullers angeführt : LYer
5A17 um die 60000 (julden 1mM ahrDuc IUr Schweizer
Geschichte, der geschichtiorschenden (jesellschaft der SChweiz,
Bd Zürich 1913 T mıiıt eigener Pagınation. [J)Iie
6000 (julden siınd eine Schuld der (allen das
Kloster seIit dem FE 145 7/ }, die Jährlıc mıiıt 500 CiuE
den verzinst wurde. 1520 wurde auf Betreiben 7Zürichs die
Summe ZUEuG  ehalten und FA Kriege den Abt Ver-
wendet Dieser <yab die ofinung auf, Je as eld erlan-
gcnh und irat die 6060 (julden 1rC einen Scheinkauf all
Z7WeIl selner Lehensleute ab, Laubenberg und Sürgenstein, VOT-
derösterreichische Fdelleute, die reC trotziıg die
St (jallen aulftraten 16 entistan eın langwieriger Streithandel,
der Abt j1ethelIm manche orge Dereitete, DIS ach em Jlode
der Beiden 1mM re 5592 die aC beigelegt ward.

Wenn das Kloster St (jallen den schweren urm der
keformation, welchem viele andere Klöster erlagen, glück-lıch überstand, verdan 65 diesen Stieg ohl hauptsächlichdem treuen Festhalten amn rdensgeiste, der dıie Mitgliedereseelte 1i alle! VON ihnen heßen sich ZUMm Abffall VOCI-
eiten Ihr Verhalten ist NIC entschuldigen, aber begreif-lich, Wenn INan s1e weilche ıttel INan S1e anwandte.
nen gegenüber STC das erhebende Vorbild der stan  en
Kapıtularen unter den tatkräitigen, charakterfesten Fürstäbten

udıen ıtteilungen (1914?'
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DIie vorliegende Pu  1katıon des historischen Vereins des Kan-
tONS St (jallen 1st ein Neißiger und tuchtiger Beıltrag ZUT (je-
Sschıchte einer titruben Zeıit

FEinsiedeln (jabriıel Meier.

Einige kritische Bemerkungen ZUur jüngsten Ausgabe der
Benediktinerregel. Vor 7Wel Jahren hat der hochwürdigste
Herr E: Budler, Abt VON Downside In England, eine
A Ed11Ö critico-practica “ der OE des eılıgen ened1 her-
ausgegeben.1) Pa besonderer, (0)8| en anerkannter Vorzug
dieser Ausgabe siınd dıe „Iontes ( dıie Stellen Aaus den Autoren,
die der ened1 benützt hat oder benuützt en cheımnt

manchmal sind auch Parallelstellen deren
ammlung in olcher Vollständigkeıit ohl SONS NMIC g'..
funden WIrd. I eses und anderes ist in den verschiedenen
Besprechungen der „Regula monachorum“ hinreichend hervor-
gehoben und geruühmt worden. 2) Ich CS deshalb IUr
überflüssig gehalten, auch meinerse1lts das Wort in dieser A

ersorelenN, WEeNnN HAC ein Artikel In der „Revue benedic-
tine«“ mi1t dem 1te „Vers EeXTEe definitif de la egle
de salnt Benoi1t“ die Tendenz atte, dieser Ausgabe der Be-
nediktinerregel eine höhere Bedeutung beizumessen, als S1e
WITEr  16 hat.? Aufrichtig begrüße ich jeden Forischrı 1in
dieser Richtung, einer Ausgabe, die das VO Ver-
eständnıs dieses unvergleichlichen Werkes jördert, ichert und
verallgemeinert. I)arum bedauere ich ebhait, jenem Artıkel
N1C zustimmen können; enn AUuUs mehreren Stellen ist
ersic  16  Y daß diese Ausgabe einstweilen noch H1G als ein
wesentlicher FOrischr! 200 dem Wege einer ENAdSULLIZSEN
OFTmMm der Regula bezeichnet werden kann.

Vor em bın ich Herrn Butler dankbar, daß er die
rage nach dem eigentlichen 1{te der Regula nach der HA DE
assung des Benedikt aufgeworfen Nat; allein die VO ihm
gegebene LÖSUNG, den 1te „Regula Monachorum“ ich
1ur verie WiIie se1it unvordenklichen Zeıten der 1te ihrer
Vorrede AUs dem gewiß echten rologus“ ent-
nommen ist, werden WIr auch den 1{e des ganzel! Buches

Sanctı Benedicti Regula Monachorum, Fdıtionem cr1t1c0o-Practicam
adornavıt-: Cutbertus Buller, 4S Monaster11 Gregori agnı de Downside
rıburg1 Brisgoviae LEA Merder.

I1 dieser Zeıitschrı vgl 1912, 564 Um ach beiden Seiten hın
gerecht werden, gylauben WIr einem der eifrigsten Forscher ZUTE eschichte der Be-
nediktinerregel (Sıehe udıen nd itteilungen 1880, 188/, 1890 1597, 001
Hıs 906 u auch l1er das Wort lassen f können.

2) DD ahrgang (Maredsous 373


